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(54) Bezeichnung: Elektromagnetisch betätigte Bremse

(57) Zusammenfassung: Bremse BR zum Abbremsen und
Halten einer axial und/oder rotierend bewegten Bremsstan-
ge 2, bestehend aus einem die Bremsstange 2 umgeben-
den Bremsengehäuse 1, einer darin zentrisch angeordne-
ten mit dem Bremsengehäuse 1 fest verbundenen und mit
einem Spannzangenkonus 3.2 ausgestatteten Spannzange
3.1, deren Spannzangenkonus 3.2 mit einem Innenspannko-
nus 4.1 einer Konusbuchse 4 in Wirkverbindung steht, wobei
durch die Bewegung der Konusbuchse 4 parallel zur Ach-
se A und durch das Zusammenwirken von Spannzangenko-
nus 3.2 und Innenspannkonus 4.1 die Spannzange 3.1 radial
zur Bremsstange 2 umgelenkt wird und auf diese im Bereich
der Reibfläche 3.3 eine Bremskraft ausübt dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremse BR für das Erreichen einer ersten
Betriebsstellung mittels der Kraft von Federelementen 5 be-
tätigt wird, deren Federweg parallel zur Achse A verläuft und
deren Kraft auf die Konusbuchse 4 wirkt, und dass im Brem-
sengehäuse 1 der Bremse BR ein oder mehrere vorzugswei-
se zur Bremsstange 2 konzentrische Elektromagneten 7 mit
zugehörigen Ankerscheiben 6 entlang der Mittelachse A hin-
tereinander angeordnet sind, dass die Bewegungsrichtung
der den Elektromagneten 7 zugeordneten Ankerscheiben 6
parallel zur Mittelachse A der Bremse BR verläuft und dass
die Ankerscheiben 6 so in einer Wirkverbindung zueinander
stehen, dass sich die durch die Elektromagneten 7 auf die
Ankerscheiben 6 wirkenden Kräfte zu einer Gesamtkraft ad-
dieren und dass diese Gesamtkraft so gegen die Kraft der
Federelemente 5 wirkt, dass dadurch die Bremse BR in eine
zweite Betriebsstellung überführbar ist.
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Beschreibung

[0001] Bei der vorliegenden Erfindung handelt es
sich um eine elektromagnetisch betätigte Bremse
nach dem Oberbegriff des Hauptanspruches. Nach
dem Stand der Technik sind Bremsen bekannt, die
durch reibschlüssigen Kontakt mit einer Bremsstan-
ge in der Lage sind, linear bewegte und/oder rotieren-
de Massen aus definierter Geschwindigkeit und/oder
definierter Drehzahl abzubremsen und zu halten.

[0002] Eine derartige Bremse wird beispielsweise in
DE 10 2008 053 740 A1 offenbart. Die in dieser
DE-Anmeldung beschriebene Bremse arbeitet grund-
sätzlich durch das Zusammenwirken eines Elektro-
magneten und eines mechanischen Federelements,
das als Energiespeicher dient und der Kraft des Elek-
tromagneten entgegen wirkt. Zur Erzielung möglichst
hoher Bremskräfte bzw. hoher Bremsdrehmomente
wird die Kraft der die Bremswirkung erzeugenden Fe-
derelemente über einen Kniehebelmechanismus ver-
stärkt und beidseitig gegen die zu bremsende Brems-
stange gelenkt.

[0003] Für den Bewegungsablauf der beschriebe-
nen Bremse nach dem Stand der Technik sind sei-
tens des Federelements bzw. seitens des Elektro-
magneten große Hubwege erforderlich, was in der
Praxis zu sehr langen Schaltzeiten sowohl beim Öff-
nen als auch beim Schließen der Bremse führt. Nach-
teilig an der beschriebenen Bauweise der Bremse
nach dem Stand der Technik ist außerdem der große
Bauraumbedarf vor allem seitlich der zu bremsenden
Bremsstange.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es demnach, ei-
ne technische Verbesserung zum Stand der Tech-
nik vorzuschlagen, die eine weitere Steigerung der
erzielbaren Bremskraft bzw. des erzielbaren Brems-
drehmoments ermöglicht, gleichzeitig die erforderli-
chen Schaltzeiten zum Öffnen und Schließen der
Bremse deutlich verringert und eine vor allem seitlich
der Bremsstange kompakte Bauweise ermöglicht.

[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass innerhalb der Bremse mehrere Elek-
tromagneten mit zugeordneten Ankerscheiben vor-
zugsweise konzentrisch zur Bremsstange so hinter-
einander angeordnet werden, dass sich die durch
die Elektromagneten auf die Ankerscheiben wirken-
den Axialkräfte addieren und die gemeinsame Be-
wegung der Ankerscheiben auf eine innen konische
Konusbuchse wirkt, die im Zusammenwirken mit ei-
ner außen konischen Spannzange eine Radialbewe-
gung der Spannzange erzeugt, die auf der Oberflä-
che der Führungsstange eine Bremskraft und/oder
ein Bremsdrehmoment bewirkt.

[0006] Weitere Merkmale der erfindungsgemäßen
Linearbremse ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.

[0007] Anhand der nachstehenden Zeichnungen
wird der Stand der Technik beschrieben und es wer-
den die Funktionsweise und die Vorteile der erfin-
dungsgemäßen elektromagnetisch betätigten Brem-
se näher erläutert.

[0008] Dabei zeigen:

[0009] Fig. 1 eine elektromagnetisch betätigte
Bremse nach dem Stand der Technik,

[0010] Fig. 2 die Außenansicht einer erfindungsge-
mäßen elektromagnetischen Bremse in Ruhestrom-
Bauweise,

[0011] Fig. 3 einen Längsschnitt durch die erfin-
dungsgemäße elektromagnetische Bremse in Ruhe-
strom-Bauweise aus Fig. 2 im gebremsten Zustand,

[0012] Detail A ein Detail aus dem Längsschnitt
durch die elektromagnetische Bremse in Ruhestrom-
Bauweise in Fig. 3 im gebremsten Zustand,

[0013] Detail B ein Detail der elektromagnetischen
Bremse in Ruhestrom-Bauweise analog zu Fig. 3
bzw. Detail A, jedoch im nicht gebremsten Zustand,

[0014] Fig. 4 einen Längsschnitt durch eine er-
findungsgemäße elektromagnetische Bremse in Ar-
beitsstrom-Bauweise im nicht gebremsten Zustand,

[0015] Detail C ein Detail aus dem Längsschnitt
durch die elektromagnetische Bremse in Arbeits-
strom-Bauweise aus Fig. 4 im nicht gebremsten Zu-
stand,

[0016] Detail D ein Detail der elektromagnetischen
Bremse in Arbeitsstrom-Bauweise analog zu Fig. 4
bzw. Detail C, jedoch im gebremsten Zustand.

[0017] In Fig. 1 ist zunächst eine elektromagnetisch
betätigte Bremse nach dem Stand der Technik dar-
gestellt, wie sie in DE 10 2008 053 740 A1 offen-
bart wird. Entsprechend besteht die Bremse (BR)
aus einem Elektromagneten (7) mit zugeordneter An-
kerscheibe (6), einem Federelement (5) und einem
in Form eines Kniehebelmechanismus ausgebildeten
Getriebe (G), wobei die Bremskraft auf einer zylin-
drisch ausgebildeten Bremsstange (2) erzeugt wird.

[0018] Der in Fig. 1 gezeigte Elektromagnet (7) be-
steht aus einem Spulenträger (7.1) und einer in die-
sen eingebetteten Elektromagnetspule (7.2). Wenn
an den Elektromagneten (7) keine elektrische Span-
nung angelegt ist, wirkt die Kraft des Federelementes
(5) über die Ankerscheibe (6) auf das Getriebe (G),
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wobei die Federkraft über die Gelenke (G1, G2, G3
und G4) und die Hebel (H1, H2 und H3) verstärkt wird
und über die Stempel (H4) auf der Bremsstange (2)
eine Bremskraft bzw. ein Bremsdrehmoment erzeugt.
Wenn an den Elektromagneten (7) elektrische Span-
nung angelegt wird, zieht der Elektromagnet (7) die
Ankerscheibe (6) gegen die Kraft des Federelemen-
tes (5) an und bewirkt über das Getriebe (G) ein Ab-
heben des Stempels (H4) von der Bremsstange (2),
wodurch die Bremswirkung aufgehoben ist. Durch die
Kraftübersetzung des Getriebes (G) wird einerseits
die Kraft der Federelemente (5) bzw. des Elektroma-
gneten (7) verstärkt, andererseits führt die Kraftüber-
setzung des Getriebes (G) zu großen Hubwegen des
Federelementes (5) und des mit der Ankerscheibe
(6) zusammenwirkenden Elektromagneten (7). Dies
führt letztendlich beim Öffnen und auch beim Schlie-
ßen der Bremse (BR) zu unerwünscht langen Schalt-
zeiten. Außerdem führt der im Stand der Technik be-
schriebene Aufbau der elektromagnetischen Bremse
mit seitlich der Bremsstange (2) angeordnetem Elek-
tromagnet (7) und seitlich der Bremsstange (2) ange-
ordnetem Getriebe (G) zu sehr ausladenden und viel
Bauraum beanspruchenden Konstruktionen.

[0019] Fig. 2 zeigt eine Außenansicht der erfin-
dungsgemäßen elektromagnetisch betätigten Brem-
se (BR) mit der Mittelachse (A), bestehend aus dem
zylindrischen Bremsengehäuse (1) und darin ange-
ordneter zylindrischer Bremsstange (2). Der elektri-
sche Anschluss der Bremse (BR) erfolgt über den Ka-
beleingang (K).

[0020] In Fig. 3 ist ein Längsschnitt der erfindungs-
gemäßen Bremse (BR) in Ruhestrombauweise aus
Fig. 2 dargestellt. Der Begriff Ruhestrombauweise
bedeutet, dass die Bremse (BR) ohne Zufuhr von
Fremdenergie geschlossen ist und erst durch Zufuhr
von Fremdenergie, im vorliegenden Fall durch Zu-
fuhr elektrischer Energie, geöffnet wird. Das Brem-
sengehäuse (1) der gezeigten Bremse (BR) ist drei-
teilig aufgebaut und besteht aus dem Spannzan-
genflansch (1.1), dem Gehäuserohr (1.2) und dem
Federflansch (1.3). Zentrisch im Bremsengehäuse
(1) ist die Spannzange (3.1) angeordnet, die über
das Einstellgewinde (3.4) des Einstellringes (3) mit
dem Spannzangenflansch (1.1) des Bremsengehäu-
ses (1) fest verbunden ist. Die Spannzange (3.1)
ist an ihrer Außenfläche mit einem Spannzangenko-
nus (3.2) versehen, der mit einem Innenspannkonus
(4.1) der Konusbuchse (4) in Wirkverbindung steht.
An dem der Spannzange (3.1) gegenüber liegenden
Ende der Bremse (BR) befinden sich vorgespann-
te Federelemente (5), die sich über Einstellschrau-
ben (5.1) am Federflansch (1.3) des Bremsengehäu-
ses (1) abstützen und die eine zur Mittelachse (A)
parallele Kraft auf den Druckring (5.2) ausüben. Die
Kraft der Federelemente (5) wird über den Druckring
(5.2), die in Gleitbuchsen 7.6 geführten Distanzbol-
zen (6.1) und die Ankerscheiben (6) auf die Konus-

buchse (4) übertragen. Durch das Zusammenwirken
des Innenspannkonus (4.1) der Konusbuchse (4) und
den Spannzangenkonus (3.2) der Spannzange (3.1)
wird im Bereich der Reibfläche (3.3) eine radial gegen
die Bremsstange (2) gerichtete Klemmkraft erzeugt,
die die Bremsstange (2) aus ihrer linearen und/oder
rotierenden Bewegung abbremst und anschließend
klemmt. Im Bremsengehäuse (1) der Bremse (BR)
sind außerdem drei Elektromagnete (7) angeordnet,
die jeweils aus Spulenträger (7.1) und Elektroma-
gnetspule (7.2) bestehen und die über Distanzbuch-
sen (7.3) sowie Schrauben (7.4) mit dem Spannzan-
genflansch (1.1) des Bremsengehäuses (1) fest ver-
bunden sind.

[0021] Zum Öffnen der Bremse (BR) werden die
Elektromagnetspulen (7.2) der Elektromagnete (7)
mit elektrischer Spannung beaufschlagt, wodurch die
Ankerscheiben (6) mit der Konusbuchse (4) von den
Elektromagneten (7) gegen die Kraft der Federele-
mente (5) angezogen werden und wodurch die Klem-
mung zwischen Spannzange (3.1) und Bremsstange
(2) aufgehoben wird.

[0022] Durch die theoretisch unbegrenzte Zahl der
wirksamen Elektromagnete 7 bzw. Ankerscheiben 6
können somit die Kräfte sehr starker Federelemen-
te 5 überwunden werden, wodurch in geringem Bau-
raum sehr hohe Bremskräfte erzielbar sind.

[0023] Außerdem ist es ist durch die geeignete Ab-
stimmung der Konus-Geometrie an Konusbuchse 4
und Spannzange 3.1 sowie durch eine optimale Aus-
legung der Elektromagnete 7 möglich, mit sehr gerin-
gen Hubwegen der Ankerscheiben 6 zu arbeiten, was
zu sehr kurzen Schaltzeiten sowohl beim Öffnen als
auch beim Schließen der Bremse (BR) führt.

[0024] Detail A zeigt einen vergrößerten Ausschnitt
der Bremse aus Fig. 3 im gebremsten Zustand.
Durch die Kraft der hier nicht dargestellten Feder-
elemente (5) wird die Konusbuchse (4) mit dem In-
nenspannkonus (4.1) gegen den Spannzangenkonus
(3.2) der Spannzange (3.1) gedrückt, wodurch die mit
der Bremsstange (2) in Kontakt stehende Reibfläche
(3.3) eine Bremskraft bzw. ein Bremsdrehmoment er-
zeugt. Im dargestellten geschlossenen Zustand der
Bremse (BR) sind der Innenspannkonus (4.1) und der
Spannzangenkonus (3.2) in Kontakt und der Konus-
luftspalt (LK) ist gleich „Null”. Gleichzeitig besteht zwi-
schen dem Spulenträger (7.1) der Elektromagnetspu-
le (7) und der Ankerscheibe (6) der dargestellte Luft-
spalt (L), der zum Öffnen der Bremse (BR) erforder-
lich ist.

[0025] In Detail B ist ein vergrößerter Ausschnitt der
ruhestrombetätigten Bremse (BR) analog zu Detail
A dargestellt, jedoch im geöffneten Zustand. Dieser
geöffnete Zustand wird erreicht wie nachfolgend be-
schrieben. Durch Anlegen einer elektrischen Span-
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nung an die Elektromagnetspulen (7.2) der Elektro-
magneten (7) werden die über Distanzbolzen (6.1)
miteinander in Verbindung stehenden Ankerscheiben
(6) gegen die Kraft der Federelemente (5) von den
Elektromagneten (7) angezogen und kommen mit
den Spulenträgern (7.1) in Kontakt, so dass der dar-
gestellte Luftspalt (L) gleich „Null” wird. Gleichzeitig
hebt sich der Innenspannkonus (4.1) der Konusbuch-
se (4) vom Spannzangenkonus (3.2) ab, wodurch die
Pressung zwischen Reibfläche (3.3) und Bremsstan-
ge (2) aufgehoben wird und wodurch sich der dar-
gestellte Konusluftspalt LK ergibt. Die Bremse (BR)
ist somit geöffnet und die Bremsstange (2) kann im
Bremsengehäuse (1) um die Achse (A) frei gedreht
werden oder ist parallel zur Achse (A) frei beweglich.

[0026] Fig. 4 zeigt den Längsschnitt durch eine er-
findungsgemäße elektromagnetisch betätigte Brem-
se (BR) in Arbeitsstrombauweise. Der Begriff Arbeits-
strombauweise bedeutet, dass die Bremse (BR) ohne
Zufuhr von Fremdenergie geöffnet ist und dass der
Bremsvorgang durch Zufuhr von Fremd-energie, im
vorliegenden Fall durch Zufuhr elektrischer Energie
eingeleitet wird.

[0027] Die erfindungsgemäße Bremse (BR) ist in
Fig. 4 im geöffneten Zustand dargestellt, was bedeu-
tet, dass die Bremsstange (2) im Bremsengehäuse
(1), das aus Spannzangenflansch (1.1), Gehäuserohr
(1.2) und Zentrierflansch (1.4) besteht, frei um die
Achse (A) drehbar bzw. parallel zur Achse (A) ver-
schiebbar ist. Dabei wird die Konusbuchse (4) durch
die Federelemente (5), die sich am Spannzangen-
flansch (1.1) abstützen gegen die Ankerscheibe (6)
gedrückt und die Ankerscheibe (6) stützt sich am
Buchsenbund (7.5) der Distanzbuchse (7.3) ab. Der
Innenspannkonus (4.1) der Konusbuchse (4) und der
Spannzangenkonus (3.2) der Spannzange (3.1) be-
rühren sich dabei nicht, wodurch sich der dargestell-
te Konusluftspalt (LK) ergibt. Die dargestellte Bremse
(BR) ist mit zwei Elektromagneten (7) bestückt, die je-
weils aus Spulenträger (7.1) und Elektromagnetspule
(7.2) bestehen und denen jeweils eine Ankerscheibe
(6) zugeordnet ist. Zum Schließen der Bremse (BR)
werden die Elektromagneten (7) mit elektrischer En-
ergie versorgt, wodurch sich die Ankerscheiben (6)
gegen die Kraft der Federelemente (5) zu den Spu-
lenträgern (7.1) bewegen, bis der Innenspannkonus
(4.1) der Konusbuchse (4) mit dem Spannzangen-
konus (3.2) in Kontakt kommt. Somit wird die Reib-
fläche (3.3) der Spannzange (3.1) gegen die Brems-
stange (2) gepresst, wodurch die Bremsstange (2) re-
lativ zum Bremsengehäuse (1) der Bremse (BR) ge-
klemmt ist.

[0028] Detail C zeigt einen vergrößerten Ausschnitt
der arbeitsstrombetätigten Bremse (BR) aus Fig. 4
im geöffneten Zustand. Dabei wird nochmals verdeut-
licht, wie die Federelemente (5) die Konusbuchse (4)
gegen die Ankerscheibe (6) drücken, so dass sich

zwischen dem Spulenträger (7.1) des Elektromagne-
ten (7) und der Ankerscheibe (6) ein Luftspalt (L) in
der dargestellten Größe ergibt. Somit besteht keine
Berührung zwischen dem Innenspannkonus (4.1) der
Konusbuchse (4) und dem Spannzangenkonus (3.2)
der Spannzange (3.1), es ergibt sich der dargestell-
te Konusluftspalt (LK), die Pressung zwischen Reib-
fläche (3.3) und Bremsstange (2) ist aufgehoben und
die Bremsstange (2) kann sich relativ zum Bremsen-
gehäuse (1) bewegen.

[0029] In Detail D ist ein vergrößerter Ausschnitt der
ruhestrombetätigten Bremse (BR) analog zu Detail C
dargestellt, jedoch im geschlossenen Zustand. Die-
ser geschlossene Zustand wird erreicht wie nachfol-
gend beschrieben.

[0030] Durch Anlegen einer elektrischen Spannung
an die Elektromagnetspulen (7.2) der Elektromagne-
ten (7) werden die über das Druckrohr (6.2) mitein-
ander in Kontakt stehenden Ankerscheiben (6) durch
die Elektromagneten (7) gegen die Kraft der Feder-
elemente (5) zu den Spulenträgern (7.1) hin angezo-
gen, so dass der dargestellte Luftspalt (L) stark ver-
ringert, jedoch nicht „Null” wird. Gleichzeitig kommt
der Innenspannkonus (4.1) der Konusbuchse (4) mit
dem Spannzangenkonus (3.2) der Spannzange (3.1)
in Kontakt, wodurch eine Pressung zwischen der
Reibfläche (3.3) und der Bremsstange (2) aufgebaut
wird. Die Bremse (BR) ist somit geschlossen und die
Bremsstange (2) ist im Bremsengehäuse (1) festge-
klemmt. Der dargestellte Konusluftspalt (LK) ist somit
gleich „Null”. Durch die an allen Elektromagneten (7)
noch vorhandenen kleinen Luftspalte (L) ist sicherge-
stellt, dass die volle Zugkraft der Elektromagneten (7)
gegen die Konusbuchse (4) wirkt und eine maximale
Bremskraft bzw. ein maximales Bremsdrehmoment
auf die Bremsstange (2) erzielt wird.

Bezugszeichenliste

A Mittelachse
BR Bremse
G Getriebe
G1, G2, G3, G4 Gelenke
H1, H2, H3 Hebel
H4 Stempel
K Kabeleingang
L Luftspalt
LK Konusluftspalt
1 Bremsengehäuse
1.1 Spannzangenflansch
1.2 Gehäuserohr
1.3 Federflansch
1.4 Zentrierflansch
2 Bremsstange
3 Einstellring
3.1 Spannzange
3.2 Spannzangenkonus
3.3 Reibfläche
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3.4 Einstellgewinde
4 Konusbuchse
4.1 Innenspannkonus
5 Federelement
5.1 Einstellschraube
5.2 Druckring
6 Ankerscheibe
6.1 Distanzbolzen
6.2 Druckrohr
7 Elektromagnet
7.1 Spulenträger
7.2 Elektromagnetspule
7.3 Distanzbuchse
7.4 Schraube
7.5 Buchsenbund
7.6 Gleitbuchse
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102008053740 A1 [0002, 0017]
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Patentansprüche

1.  Bremse BR zum Abbremsen und Halten einer
axial und/oder rotierend bewegten Bremsstange 2,
bestehend aus einem die Bremsstange 2 umgeben-
den Bremsengehäuse 1, einer darin zentrisch ange-
ordneten mit dem Bremsengehäuse 1 fest verbun-
denen und mit einem Spannzangenkonus 3.2 aus-
gestatteten Spannzange 3.1, deren Spannzangenko-
nus 3.2 mit einem Innenspannkonus 4.1 einer Konus-
buchse 4 in Wirkverbindung steht, wobei durch die
Bewegung der Konusbuchse 4 parallel zur Achse A
und durch das Zusammenwirken von Spannzangen-
konus 3.2 und Innenspannkonus 4.1 die Spannzange
3.1 radial zur Bremsstange 2 umgelenkt wird und auf
diese im Bereich der Reibfläche 3.3 eine Bremskraft
ausübt dadurch gekennzeichnet, dass die Bremse
BR für das Erreichen einer ersten Betriebsstellung
mittels der Kraft von Federelementen 5 betätigt wird,
deren Federweg parallel zur Achse A verläuft und de-
ren Kraft auf die Konusbuchse 4 wirkt, und dass im
Bremsengehäuse 1 der Bremse BR ein oder meh-
rere vorzugsweise zur Bremsstange 2 konzentrische
Elektromagneten 7 mit zugehörigen Ankerscheiben 6
entlang der Mittelachse A hintereinander angeordnet
sind, dass die Bewegungsrichtung der den Elektro-
magneten 7 zugeordneten Ankerscheiben 6 parallel
zur Mittelachse A der Bremse BR verläuft und dass
die Ankerscheiben 6 so in einer Wirkverbindung zu-
einander stehen, dass sich die durch die Elektroma-
gneten 7 auf die Ankerscheiben 6 wirkenden Kräfte
zu einer Gesamtkraft addieren und dass diese Ge-
samtkraft so gegen die Kraft der Federelemente 5
wirkt, dass dadurch die Bremse BR in eine zweite Be-
triebsstellung überführbar ist.

2.  Bremse BR nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremsstange 2 der Bremse BR
in der ersten Betriebsstellung durch die auf die Ko-
nusbuchse 4 wirkende Kraft der Federelemente 5 ge-
bremst wird und dass die Bremswirkung nach Anle-
gen einer elektrischen Spannung durch die zwischen
Elektromagneten 7 und Ankerscheiben 6 entstehen-
de Kraft aufgehoben wird.

3.  Bremse BR nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremsstange 2 der Bremse BR in
der ersten Betriebsstellung durch die auf die Konus-
buchse 4 wirkende Kraft der von den Elektromagne-
ten 7 nach Anlegen einer elektrischen Spannung an-
gezogenen Ankerscheiben 6 gebremst wird und dass
die Bremswirkung nach Wegnahme der elektrischen
Spannung durch die Kraft der Federelemente 5 auf-
gehoben wird.

4.  Bremse nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die in der Bremse BR
wirksamen Federelemente 5 in Form von Tellerfe-
dern ausgeführt sind.

5.  Bremse nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Brems-
stange 2 eine zylindrische Außenkontur aufweist.

6.  Bremse nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Brem-
sengehäuse 1, die Elektromagneten 7 und die An-
kerscheiben 6 annähernd rotationssymmetrisch aus-
geführt sind und dass die Mittelachsen A des Brem-
sengehäuses 1, der Elektromagneten 7 und der An-
kerscheiben 6 annähernd auf der Mittelachse A der
Bremse BR liegen.

7.  Bremse nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Polflä-
chen zwischen den Elektromagneten 7 und den An-
kerscheiben 6 eine Kreisringform aufweisen.

8.    Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
kreisringförmigen Polflächen zwischen allen Elektro-
magneten 7 und allen Ankerscheiben 6 annähernd
gleich groß sind.

9.  Bremse nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Spulen-
träger 7.1 der Elektromagnete 7 über Schrauben 7.4
und Distanzbuchsen 7.3 untereinander und mit dem
Bremsengehäuse 1 fest verbunden sind.

10.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
kerscheiben 6 der Elektromagnete 7 über Distanzbol-
zen 6.1 miteinander in Wirkverbindung stehen.

11.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
kerscheiben 6 der Elektromagnete 7 über Druckrohre
6.2 miteinander in Wirkverbindung stehen.

12.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Ko-
nusbuchse 4 und die mit der Konusbuchse 4 in direk-
ter Wirkverbindung stehende Ankerscheibe 6 eintei-
lig ausgeführt sind.

13.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die mit
der Spannzange 3.1 in Wirkverbindung stehende Ko-
nusbuchse 4 und die mit der Konusbuchse 4 in di-
rekter Wirkverbindung stehende Ankerscheibe 6 des
ersten Elektromagneten als separate Bauteile ausge-
führt sind.

14.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Distanzbolzen 6.1 über Gleitbuchsen 7.6 in Bohrun-
gen der Spulenträger 7.1 geführt sind.
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15.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Bremsengehäuse 1 im wesentlichen dreiteilig ausge-
führt ist bestehend aus Spannzangenflansch 1.1, Ge-
häuserohr 1.2 und Federflansch 1.3.

16.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das
Bremsengehäuse 1 im wesentlichen dreiteilig ausge-
führt ist bestehend aus Spannzangenflansch 1.1, Ge-
häuserohr 1.2 und Zentrierflansch 1.4.

17.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spannzange 3.1 im Spannzangenflansch 1.1 durch
ein Einstellgewinde 3.4 in Axialrichtung verstellbar
ausgeführt ist.

18.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die
Konuswinkel von Spannzangenkonus 3.2 und Innen-
spannkonus 4.1 so dimensioniert sind, dass im Reib-
kontakt keine Selbsthemmung auftritt.

19.  Bremse nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberflächen von Spannzangenkonus 3.2 und Innen-
spannkonus 4.1 mit einer reibungs- und verschleiß-
mindernden Beschichtung versehen sind.

Es folgen 8 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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